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^ '"'"X Unabhängiges

4 Geschäftsblatt
l der gesamten Meisterschaft

JHvcJtitöi« ; §fnn-^oüi«0JroMf«n ©rl»nt

ffit|cf)stnt je ®otiner§tagë unb ïoftet per ©emefter §t. 6.—, per gatyr jjt. 12.

gnferate 30 ®t§. per einfpalttge ©oloneljetle, bei größeren 3luftrdgen
entfprecpenbert SRabatt.

Hitrid), br« 2. ^pjpinlfpf 1926.

3Boi()etiM: (Sin giU'flee £crr tat feine Pforten anf
gftr oüe ©fiftc, feinen fdjlieftt er Ott«.

SatipoIijeUiäje Setnißi»
gasige* Der ©tabt güritf)
rourben am 26. SRooember für
folgenbe iBauprojefte, teils
roetfe unter SBebtngungen, er»

5^ teilt: 1. SR. & @. SBaumann,
^bjlntanfanlage mit SKbffiüfäule Salacterftraße 44/9tü=
Werftraße, ß, 1 ; 2. ®r. 2B. ©hiobera, 2 Slutoremifen
ÎJbb 9lbänberung ber ©tnfriebung iBIeicherroeg 41, 3- 2;
J ®. ©pötri, 9lutoremife 3RutfdfjelIenfttaße 182, 3. 2;
*• ®. 93ecd)i, Umbau mit Slutoremife 33erf.=9îr. 19b/
p^eletfiraße 196 3. 3; 5. D. 3umbac^, tBenjlntantaro
{8* mit Ibfüüfäule SRotachftraße 1, 3. 3; 6. g. gifler,
~«hrfamilienhau§ Äalfbretteftraße 3/@lifabethenftraße,
y-4; 7. 31. äßeinmann, ©tnfriebung 3uï froren 9lu§=
2.9* 4, 3 6 ; 8. 3. ©. «Bettler, lutoremifenanbau unb
^'bfrtebnngSabänberung ßeltenfiraße 29, 3- 7 ; 9. ®r.

®. ©inbfcheblet, ©infrtebungäftüßmauer $ilatu§ftr. 14,
9,7 ; 10. g. iîulfn £>äffig, ©infamilienhaui ®olberftr. 27,
^>5nberung§pläne, 3. 7; 11. @. Dbrift, 3lutoremifen
,5® 5lbänberung ber ©tnfriebung 9lfglftraße 106, 3- 7;

©tabler, 9ln= unb Umbau gorchflraße 395, 3- 7;
0

SB. SBeffo, ©tnfriebung unb ©InfrtebungSftüßmauer
pïeimeg 14, 3- 8; 14. 3- SBrpner, 3 9lutoremifen Dt»
^toeg 29, 3. 8; 15. ©tabt 3ûtid^, SSergrößerung ber

grtebhoffapeEe ©njenbüfjl, 3- 8; 16. §. EBolfermann,
lutoremife 3=rö^lid^ftra^e 54, 3- 8.

Sanprofelte Der Slirchgemetn&e 9leum8nfieE=88rtdj.
2Bir entnehmen herüber ber „91. 3- 8— Äirchge--

metnbeoerfammlung 9leumünfter genehmigte ben 33or=

anfdjlag für ba§ 3<*h* 1927. Unter ben 9lu§gaben fteljt
im Sßoranfdjlag ein tßoften non 32,750 fronten fût ben

Umbau ber Capelle auf bem grtebßof ©nsenbüßl.
®ie ©tabt 3üricf) ift baran mit etner gleid^ hohen ©umme
beteiligt, gerner finb 17,000 gr. für ben ©tnbau etner

Dr gel in ber grtebhoffapeEe porgefehen. ®ie 33er=

fammlung hieß fobann ben Eintrag ber Kirchenpflege
über Sanberroerb beim Sßfarrljau§ ©armenftraße 10

gut unb genehmigte bte baju geßörenben Verträge. ©in
Konfortium Ijatte nümltch beabsichtigt, ein ©tuet Sanb
beim ermähnten ißfarrhau§ mit einer größern ©ebäube«

gruppe ju überbauen, rooburch bte 9lu§ßct)t ber 9lnpßer
nerbaut morben märe. ®tefe finb bann überelngefommen,
gemeinsam btefeë Sanb *u taufen unb mit etner ©eroitut
ju belaften, bamit bte 3luêftcE(t ber anftoßenben ©ebäu»

lidhfeiten nicht perbaut roerben tann. ®ie ©umme pon
22,750 gr. für ben Sanberroerb mirb ber ©teuerreferne
entnommen roerben. ©chließHfh würbe noch ber 9lntrag
ber Ktrdjenpflege auf ©eroährung etneS 9tac|irag§frebite8
oon 1350 gr. für gertigungêfoften für ben ftèjon ooE»

jjogenen 9lnfauf ber @c|lnblerroiefe, auf ber mit ben

3ahren ein jroeiteê fiirdhgemeinbehauê erfteUt
roerben roirb, gutgeheißen.
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Direktion: Senn Holdîttgkansen Crken

Erschein: je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Ar, 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt,

Zürich, den 2. Dezember 192«.

Mchensxrich: Ei« güt'gr« Herr tat seine Pforte« auf
Für alle Gäste, keine« schließt er aus.

Baupolizeiliche Bewilli-
guuge« der Stadt Zürich
wurden am 26. November für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

g, teilt: 1. R. à E. Baumann,
Mnzintankanlage mit Abfüllsäule Talackerstraße 44/Nü-
Mlerftraße, Z, 1 ; 2. Dr. W, Chiodera, 2 Autoremisen

Abänderung der Einfriedung Bleicherweg 41, Z. 2;
^ G. Spörri, Autoremise Mutschellenstraße 182, Z 2;

I C, Vecchi, Umbau mit Autoremise Vers.-Nr. 19b/
^weterftraße 196 Z. 3; 5. O. Zumbach, Benzintankan-

M mit Abfüllsäule Rotachstraße 1, Z. 3; 6. F. Fischer,
Mehrfamilienhaus Kalkbreitestraße 3/Elisabethenstraße,
§'4; 7. A. Wetnmann, Einfriedung Zur frohen Aus-
M 4, Z 6 ; 8. I. C. Bechtler, Autoremisenanbau und
^nfrtedungsabänderung Keltenstraße 29, Z. 7 ; 9. Dr.

G. Bindschedler, Etnfriedungsstützmauer Pilatusstr. 14,
N, 7 ; ig F àuhn Hässig, Einfamilienhaus Dolderftr. 27.
^dänderungspläne, Z. '7; 11. G. Obrist, Autoremisen

Abänderung der Einfriedung Asylftraße 166. Z. 7;
H. Stabler, An- und Umbau Forchstraße 395, Z. 7;
V. Befso, Einfriedung und Etnfriedungsstützmauer

^ureiweg 14, Z. 8; 14. I. Bryner, 3 Autoremisen Ot-
^weg 29, Z, 8; 15. Stadt Zürich. Vergrößerung der

Friedhofkapelle Enzenbühl, Z. 8; 16. H. Wolfermann,
Autoremise Fröhlichstraße 54, Z. 8.

Bauprojekte der Kirchgemeinde Neumünster-Zürtch.
Wir entnehmen hierüber der „N. Z. Z,": Die Kirchge-
meindeversammlung Neumünster genehmigte den Vor-
anschlag für das Jahr 1927. Unter den Ausgaben steht
im Voranschlag ein Posten von 32,750 Franken für den

Umbau der Kapelle auf dem Friedhof Enzenbühl.
Die Stadt Zürich ist daran mit einer gleich hohen Summe
beteiligt. Ferner sind 17,000 Fr. für den Einbau einer

Orgel in der Friedhofkapelle vorgesehen. Die Ver-
sammlung hieß sodann den Antrag der Kirchenpflege
über Landerwerb beim Pfarrhaus Carmenstraße 10

gut und genehmigte die dazu gehörenden Verträge. Ein
Konsortium hatte nämlich beabsichtigt, ein Stück Land
beim erwähnten Pfarrhaus mit einer größern Gebäude-

gruppe zu überbauen, wodurch die Aussicht der Anstößer
verbaut worden wäre. Diese sind dann übereingekommen,
gemeinsam dieses Land zu kaufen und mit einer Servitut
zu belasten, damit die Aussicht der anstoßenden Gebäu-
lichkeiten nicht verbaut werden kann. Die Summe von
22,750 Fr. für den Landerwerb wird der Steuerreserve
entnommen werden. Schließlich wurde noch der Antrag
der Kirchenpflege auf Gewährung eines Nachtragskredites
von 1350 Fr. für Fertigungskosten für den schon voll-
zogenen Ankauf der Schindlerwiese, auf der mit den

Jahren sin zweites Kirchgemeindehaus erstellt
werden wird, gutgeheißen.



Sfittftr. fdjfteij. $tt»öbt.'3eit«itö („SDleifterblatt")

ftattltdjeS au§ .f>orflen. ©et GemetnbeauSfchuß er»

lebigte burdj 3ufiimmung bte Krebitgefucße beS Gemeinbe»
rates für:

a) Kanal if ati on in ber oorbern gufaßrtSftraße
jum Bahnhof Dberborf oom Berglt bis ÜReugaffe; Kofien
8500 gr. abzüglich ©taatSbeitrag unb Inftößerbeiträge.

b) Umbau b eS BleicßeweierS, um ba§ Ge=

fcßlebe be§ ©orfbacßeS aufzuhalten unb bie Berftopfung
beS SluSmünbungSfanalS im @ee ju oerßlnbern; Kofien
3500 gr.

c) Beumöblierung beS ©ißungSfaaleS. $n
ber SRitte beS ©aaleê werben 8 Steißen ju je 6 Klapp--
ftüßlen mit Klapptifchcßen aufgeftellt unb an ber Hopf*
fette ©iße für baS Bureau unb bie Beßörbemitglieber
plajtert. fRlngS an ben SÖBänben befinben fid) ©ißpläße
für allfällige >}u^örer, ba bte ©jungen öffentlich f;nb
2lucß für bie greffe ift geforgt. Koften 5000 gr.

Bei Dent Umbau Des ©(fjIoffeS Kgbmg, ber ju
130,000 gr. oeranfcßlagt war, tarnen bi«ßer pgepftä=
fterte gotifd^e genfter unb ©üren, alte greéfomalereten
unb Balfenbedfen jum Borfcßetn, bie nach etnern Slntrag
beS gürcher StegterungSrateS an ben KantonSrat roleber»

bergeftedt werben fallen, gerner würben fcroobl im
Grafen» unb SRitter^auS wie im ©ad) ber ©cßloßEapede
fcßwere bauliche ©<häben entbedtt, bie ©icßerungS»
arbeiten notmenbig machen, ba baS ©<hloß jeweilen
an ©onntagen einen SERaffenbefud) aufjuwetfen hat. ©er
fRegterungSrat beantragt babes bem KantonSrat, einen
StachtragSErebit non 25,000 gr. für btefe äBtebexßerfiel»
lungS» unb ©icherungSarbeiten zu bewilligen.

KirchenDau in £gß (Bern). gur Befpredjung ber
Kirdjen» unb fßfarrbaaSbaufrage hatte ber Kirchgemeinbe»
rat eine öffentliche Berfammlung einberufen, bte in ber
Äirc§e ftattfanb unb »ort über 200 fßetfonen befugt war.
£err Slrd^iteft äßpß, Bräftbent ber Kttcßgemeinbe,
warf einen turnen fRüctblid auf bie Kircßenbauangelegenßeit.

|>etr 9lrc|iteEt Klaufer, Bern, ber Betfaffer beS

feiuerjeit mit bem erften Breis ausgezeichneten projettes,
führte bte Berfammlung an £anb »on Sichtbilbern in
einem tlaren fReferat tn bas heute tu bet Beratung
ftebenbe ißrojeft ein. SluSfcßlaggebenb für ben geitpuntt
ber SluSfüßrung ift bie Söfung ber ginanzfrage. ©er
Kirchgemeinbepräfibent gab ber Berfammlung Kenntnis
»om ffJrogramun, baS ber ®ezember»Kirchgemetnbeoer»
fammlung zur Beratung unb Genehmigung »orgelegt
wirb. @S finb nach runb 200,000 granfen z« befdßaffen,
bis baS auf 700,000 gcanten oeranfcßlagte 3Bert in Sin»

griff genommen wirb, ©arch eine befdjetbere Grßößung
ber Kirchenfteuer hofft ber Kitcßgemeinberat bte nötigen
9Rittel tn einigen fahren beifammen ju haben. — ®rln=
genb ift ber Bau beS neuen BfarrßaufeS, benn
baS alte genügt in technifcher unb fanitärer fMnftdji längft
nidR mehr, ©le Grftedung ift auf näcßfteS grüßjaßr »or»
gefehen unb foftet runb 80,000 granfen. („Bunb".)

HuSßatt Der ÏRoïîereifchuIc SRütti»3onifofen ('Bern),
lieber btefeS ijSrojeft wirb bem „Bunb" folgenbeS mit»

geteilt: ©ie (Einrichtungen ber SRolfereifchule SRütti 3ol»
lifofen genügen ben an fte gefteHten Slnforberungen fc|on
lange nicht mehr. 2lls einzige SRolEeretfchuIe beS beutßh
fchwetjerifchen Sprachgebietes oermag fie nur einen Bruch
teil ber jeweilen fî<h anmelbenben ©cßüler aufzunehmen,
©in grünblicher Um» unb luSbau erweift ftch baher als
ein abfoluteS BebürfniS. ©ie fMuSfüßrung ber auSgear»
beiteten Boojefte f(heiterte bisher immer Infolge SRangel an
Gelbmitteln, ©te Berner ^Regierung unb bie BunbeSbe»

hörben prüfen nun ernfthaft bte ginanjterung ber not»
wenbigen Bauten. Bor turpem beftdhtigte ^err BunbeS»
präftbent |)äbertin mit oter weiteren SRitgliebern be§

BunbeSrateS unb fteben SRitgliebern ber Berner 9îegie»

rung bie ©inridjtungen ber SRolfereifchule unb bte oor<

liegenben Btâne für ben UluSbau ber 31nftalt. ©te gf
plante Söfung Itegt fnher im ^ntereffe unfereS Sanbe^
unb aller an ber 9Ril«hwirtfchaft beteiligten Kreife. ©'*
©chweij gilt audh h^t® nod| tn ber ganjen 2Belt aß
ba§ tlaffïfc£)te Sanb ber SRiIihwirtfchaft, welchem ein®

SRolferetfchule, bie ben heutigen Bebürfniffen gewacht
ift, fehr wohl anfleht.

SBßffetoerforgung DeS ©effenöergS (Bern), ©i®

große ©taatSbomäne beS ©effenbergS, beren ©rmeite»

rungëbauten jurjett im Gange finb, erhalt nun in Bet'
binbung mit Der betnifchen guragemeinbe fRob?
eine moberne ©tucfwafferoetforgung unb fpgbrantenaw
läge, ©ie fchwierige grage einer genügenben SBaffet'
oetforgung ber trocîenen 3ura=§odhebene wirb nun nach

bem fßrojeft Ingenieur fR. 9R e p e r - fR e i n in © h « " 9®'

löft, welches für ©laatSbomane unb Gemeinbe fRob?
ein gemetnfameS fßumpwerf mit fReferooir unb Bettei=

tungSnetj oorfieht. ©ie Behörben haben biefem fßcojefh
als ber jmecfmäßigften aller bisher oorgefchlagenen 20'
fungen, jugeftimmt. 9Rit ben Bauarbeiten wirb in aller*

nachfter geit begonnen unb eS ift 2luSfid)t oorhanbem
baß bie Einlage fd^on im Saufe beS nächften ©ommerl
in Betrieb genommen werben fann.

©rweiterung Der ïantonalen Kranïenanftalt Glat«^
(Korr.) ©ie Bauarbeiten finb in bebeutenbem Umfang®
geförbert worben. ®aS ©uberfutofeßauS war ©nbe 9Ra'

1926 bejugSbereit. ©er Bau bilbet in feinen rußig 9®'

ßaltenen gormen, umgeben non ben neuen ©artenanlagef/
einen prächtigen Slbfcßtuß beS ©pitalarealS auf ber 9Beft*

fette. Qebermann fommt heute sur Überzeugung, baß

feinergeit ber ©tanbort btefeS GebäubeS ricßtig gewählt
würbe. ®aS ©uberMofeßauS enthält im ©rbgefcßofi
neben mehreren Kellern noch fRäume für ärjtliche Unter*
fucßungen, fowte audß ipflanjen» unb GemäcßSräume fß*
bie Gärtnerei. Qm fßarterre befinben ficß: 6 Kranfen*
jimmer, 1 ©agraum, 1 Sîrjtejimmer, 1 ©dhwefternjimmer/
©eefücße, Babjtmmer unb Iborte. Genau biefelbe
mereinteilung weift ber erfte ©tocf auf. Qfm ©acßfio®
würben 5 ©cßwefternjimmer eingebaut, ber oerbletbenb®
iRaum finbet Berwenbung für bte Stufbewaßrung bioerf®®

Gegenftänbe. 9lde Batientenjimmer beS jufünftigen ©über*

MofeßaufeS finb nun oorberßanb oon Kranfen befeÇt

worben, bie bisher im ®efiflüget beS alten £>auptg®'
bäubeS untergebracht waren, ber beS Umbaues weg®"

oollftänbig geräumt werben mußte, ©tefe 37 Kranfe"
loben überetnfiimmenb bie neuen frönen fRäume mit De«

woßlburchbachten ©tnridßtungen für Sicht, SBaffer ««"

©ignale, unb erfreuen ft riß In ben fonnigen StegehaH®"

an ber herrlichen fHuSftdßt auf ©tabt unb Gebirge. ®j®

Inangriffnahme beS Umbaues oom Sßeftflügel ßatte auch

bie 3lußerbetriebfeßung beS DperationSfaaleS jur golg®'
3US ©cfaß ht®fûr würbe im ÇauS 11 (BaoiHon) an b®ï

©telle ber bort beftanbenen Babeeinridhtungen ein
forium mit bret jwecEbtenlicßen iRäumen erridhtet. ©cß""
3Rüte OEtober 1925 würben im neuerbauten Keffelh««'f
bte bret neuen ©tnflammrohr ^ocßbrucJ'Keffel oon je o"

Cluabratmeter ^eijfläche unb 8 Ultmofpßären ©rucE
Betrieb gefeßt. 3" etuem btefer Keffel ift auch bie Eoj"'
pleite Garnitur für Steuerung mitgeliefert worben.
ÖltanES würbe ebenfalls erftedt. Qm SRärj fonnt®«

auch bte umfangretcßen, ber ^eijung angeglieberten ÜBari«'

wafferoerforgungS» unb Bampanlagen mitbenußt werbe«'
©te neue ©^altanlage, fowte bie 2tf£umulatorenbatteï'®

bürften im Quni ebenfalls betriebsbereit fetn.
©ie SBäfcheret, oerfehen mit ben neueren 2Bafcf)= «"J

©pülmafdhtnen, Eonnte fd^on im SRärj 1926 bezog®"

werben, balb barauf auch Me obern 9îâume mit ©ro<^
nerei, Näheret unb Bügleret. gertig erftedt ift

Mustr. schwetz. Handw. «Zeitung („Meisterblatt")

' Bauliches aus Horgen. Der Gemeindeausschuß er-
ledigte durch Zustimmung die Kreditgesuche des Gemeinde-
rates für:

a) Kanalisation in der vordern Zufahrtsstraße
zum Bahnhof Oberdorf vom Bergli bis Neugasse; Kosten
8500 Fr. abzüglich Staatsbeitrag und Anftößerbeiträge.

d) Umbau des Bleicheweiers, um das Ge-
schiebe des Dorfbaches aufzuhalten und die Verstopfung
des Ausmündungskanals im See zu verhindern; Kosten
3500 Fr.

e) Neumöblierung des Sitzungssaales. In
der Mitte des Saales werden 8 Reihen zu je 6 Klapp-
stühlen mit Klapptischchen aufgestellt und an der Kopf-
seite Sitze für das Bureau und die Behördemitglieder
plaziert. Rings an den Wänden befinden sich Sitzplätze
für allfällige Zuhörer, da die Sitzungen öffentlich sind
Auch für die Presse ist gesorgt. Kosten 500V Fr.

Bei dem Umbau des Schlosses Kybmg. der zu
130,000 Fr. veranschlagt war, kamen bisher zugepflä-
sterte gotische Fenster und Türen, alte Freskomalereien
und Balkendecken zum Vorschein, die nach einem Antrag
des Zürcher Regierungsrates an den Kantonsrat wieder-
hergestellt werden sollen. Ferner wurden sowohl im
Grafen- und Ritterhaus wie im Dach der Schloßkapelle
schwere bauliche Schäden entdeckt, die Sicherungs-
arbeiten notwendig machen, da das Schloß jeweilen
an Sonntagen einen Massenbesuch aufzuweisen hat. Der
Regterungsrat beantragt daher dem Kantonsrat, einen
Nachtragskredit von 25,000 Fr. für diese Wtederherstel-
lungs- und Sicherungsarbeiten zu bewilligen.

Kirchenbau in Lyß (Bern). Zur Besprechung der
Kirchen- und Psarrhausbaufrage halte der Kirchgemeinde-
rat eine öffentliche Versammlung einberufen, die in der
Kirche stattfand und von über 200 Personen besucht war.
Herr Architekt Wpß, Präsident der Kirchgemeinde,
warf einen kurzen Rückblick auf die Kirchenbauangelegenheit.

Herr Architekt Klauser, Bern, der Verfasser des
seinerzeit mit dem ersten Preis ausgezeichneten Projektes,
führte die Versammlung an Hand von Lichtbildern in
einem klaren Referat in das heute in der Beratung
stehende Projekt ein. Ausschlaggebend für den Zeitpunkt
der Ausführung ist die Lösung der Finanzfrage. Der
Kirchgemeindepräsident gab der Versammlung Kenntnis
vom Programun, das der Dezember-Kirchgemeindeoer-
sammlung zur Beratung und Genehmigung vorgelegt
wird. Es sind noch rund 200,000 Franken zu beschaffen,
bis das auf 700,000 Franken veranschlagte Werk in An-
griff genommen wird. Durch eine bescheidene Erhöhung
der Kirchensteuer hofft der Kirchgemeinderat die nötigen
Mittel in einigen Jahren beisammen zu haben. — Drin-
gend ist der Bau des neuen Pfarrhauses, denn
das alte genügt in technischer und sanitärer Hinsicht längst
nicht mehr. Die Erstellung ist auf nächstes Frühjahr vor-
gesehen und kostet rund 80,000 Franken. („Bund".)

Ausbau der Molkereischule Rütti-Zollikofen (Bern).
Ueber dieses Projekt wird dem „Bund" folgendes mit-
geteilt: Die Einrichtungen der Molkereischule Rütti Zol-
likofen genügen den an sie gestellten Anforderungen schon

lange nicht mehr. Als einzige Molkereischule des deutsch

schweizerischen Sprachgebietes vermag sie nur einen Bruch
teil der jeweilen sich anmeldenden Schüler aufzunehmen.
Ein gründlicher Um- und Ausbau erweist sich daher als
ein absolutes Bedürfnis. Die Ausführung der ausgear-
beiteten Projekte scheiterte bisher immer infolge Mangel an
Geldmitteln. Die Berner Regierung und die Bundesbe-
hörden prüfen nun ernsthaft die Finanzierung der not-
wendigen Bauten. Vor kurzem besichtigte Herr Bundes-
Präsident Häberlin mit vier weiteren Mitgliedern des

Bundesrates und sieben Mitgliedern der Berner Regie-

rung die Einrichtungen der Molkereischule und die vor-
liegenden Pläne für den Ausbau der Anstalt. Die ge-

plante Lösung liegt sicher im Interesse unseres Landes
und aller an der Milchwirtschaft beteiligten Kreise. Die

Schweiz gilt auch heute noch in der ganzen Welt als

das klasstschte Land der Milchwirtschaft, welchem eine

Molkereischule, die den heutigen Bedürfnissen gewachsen

ist, sehr wohl ansteht.

Wasserversorgung des Tefsenbergs (Bern). Die

große Staatsdomäne des Tefsenbergs, deren Erweite-
rungsbauten zurzeit im Gange sind, erhält nun in Ver-

bindung mit der bernischen Juragemeinde Nods
eine moderne Druckwasserversorgung und Hpdrantenan-
läge. Die schwierige Frage einer genügenden Wasser-
Versorgung der trockenen Jura-Hochebene wird nun nach

dem Projekt Ingenieur R. Meyer-Rein in Th un ge-

löst, welches für Staatsdomäne und Gemeinde Nods
ein gemeinsames Pumpwerk mit Reservoir und Verted
lungsnetz vorsieht. Die Behörden haben diesem Projekt,
als der zweckmäßigsten aller bisher vorgeschlagenen Lö-

sungen. zugestimmt. Mit den Bauarbeiten wird in aller-
nächster Zeit begonnen und es ist Aussicht vorhanden,
daß die Anlage schon im Laufe des nächsten Sommers
in Betrieb genommen werden kann.

Erweiterung der kantonalen Krankenanstalt Glarns-
(Korr.) Die Bauarbeiten sind in bedeutendem Umfangs
gefördert worden. Das Tuberkulosehaus war Ende Mai
1926 bezugsbereit. Der Bau bildet in seinen ruhig ge-

haltenen Formen, umgeben von den neuen Gartenanlagen,
einen prächtigen Abschluß des Spitalareals auf der West-

seite. Jedermann kommt heute zur Überzeugung, daß

seinerzeit der Standort dieses Gebäudes richtig gewählt
wurde. Das Tuberkulosehaus enthält im Erdgeschoß
neben mehreren Kellern noch Räume für ärztliche Unter-
suchungen, sowie auch Pflanzen- und Gewächsräume M
die Gärtnerei. Im Parterre befinden sich: 6 Kranken-
zimmer, 1 Tagraum, 1 Ärztezimmer, 1 Schwesternzimmer,
Teeküche. Badzimmer und Aborte. Genau dieselbe Zim-
mereinteilung weist der erste Stock auf. Im Dachstoa
wurden 5 Schwesternzimmer eingebaut, der verbleibende
Raum findet Verwendung für die Aufbewahrung diverser
Gegenstände. Alle Patientenzimmer des zukünftigen Tuber-
kulosehauses sind nun vorderhand von Kranken besetzt

worden, die bisher im Westflggel des alten Hauptge-
bäudes untergebracht waren, der des Umbaues wegen

vollständig geräumt werden mußte. Diese 37 Kranken
loben übereinstimmend die neuen schönen Räume mit den

wohldurchdachten Einrichtungen für Licht, Wasser und

Signale, und erfreuen sich in den sonnigen Liegehallen
an der herrlichen Aussicht auf Stadt und Gebirge. Du
Inangriffnahme des Umbaues vom Westflügel hatte auch

die Außerbetriebsetzung des Operationssaales zur Folge«

Als Ersatz hiefür wurde im Haus 11 (Pavillon) an der

Stelle der dort bestandenen Badeeinrichtungen ein Proon
sorium mit drei zweckdienlichen Räumen errichtet. Scho"
Mitte Oktober 1925 wurden im neuerbauten Kesselhausi
die drei neuen Etnflammrohr Hochdruck-Kessel von je ^

Quadratmeter Heizfläche und 8 Atmosphären Druck >n

Betrieb gesetzt. Zu einem dieser Kessel ist auch die kow-

plette Garnitur für Olfeuerung mitgeliefert worden. Kw
Öltanks wurde ebenfalls erstellt. Im März konnten

auch die umfangreichen, der Heizung angegliederten Warw'
wasseroersorgungs- und Pumpanlagen mitbenutzt werden«

Die neue Schaltanlage, sowie die Akkumulatorenbatterie

dürften im Juni ebenfalls betriebsbereit sein.

Die Wäscherei, versehen mit den neuesten Wasch- und

Spülmaschinen, konnte schon im März 1926 bezog^
werden, bald darauf auch die obern Räume mit Tro<^
nerei, Näherei und Büglerei. Fertig erstellt ist auch
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tas ©eStnfefiionSgebäube. ©arln befinben fich ba§ Sei-
tf)enhau§, ein ©ezterraum, ein Aufbewahrungsraum unb
ein 8itnmer fût bie Seibtragenben. ©urch bie ©Raffung
tar jroet letztgenannten fRäume tonnen nun auch bie
SeldEjengetelte non ber Sranfenanftalt auS in roürbiger
Söeife angeorbnet roetben. ßurzeit rotrb am £>ft= uni)
3Beftfïûgel beS |>auptge6äubeS eifrig gearbeitet unb man
tafft, ben ©Beftflügel im 2Rai 1927 beziehen zu tonnen.

Sirchenrenooatton in ©Im (©latus), (Sorr.), ®ie
ßtrctje tn unferm füllen ©orfe ift füglich einer gtünb-
Hdjjen Stenooation unterzogen' roorben, bie jur gröfjten
Sufrlebenhett auffiel. iBauleitenber Ard)iteft mar |>err
©rief enter in ©laruS. 8hnt oerbanît eS bie Streb-
Emeinbe oor allem, baff nur baS S8efte geleiftet mürbe
•tob ba| bie ganze fRenooation rein oom fünfilerifchen
®tanbpun!te auS fonfequent bur^geführt rourbe, mag
Sur nicht leidet mßr. ©er ©emeinbe ©Im fatm man ju
Oer roohlgelungenen ©horcenooation nur gratulieren —
kenn ©Im tann fich nun rühmen, roohl roeit herum bas
fäjönfie ©bor ju bepen. Unfere Sirene flammt au§ bem
3ahre 1483. |>etr ©riefemer hat auch kie prächtige
®it<he in ©teinbrunn (S^urgau) gebaut.

Sîeubau beö folothurnifdjen SSrgerfpitaïê in ©olo-
Iflttttt. ©er Sürgerrat ber SBürgergemetnbe ©olothurn
tat bie 93 or arbeit en für ben ffteubau beS folothur-
"Ifdhen 33ürgerfpital§, oon bem feit fahren bie Siebe ift,
uoEenbet. @r beantragt etner nächtens etnpberufenben
«lerfammlung ber 93ürgergemeinbe, mit bem 33 au nod)
'to (g a h r e 1926 zu beginnen, unb ihn fo zu förbern,
tag bie gefamte Anlage, befiehenb auS einem |)aupt
taanfenhauS, einem ^aoillon für Qnf ettionS-
taanfe, einem fRefonoaleSzentenheito (fjenäette-
§eim) unb einem Detonomiegebäube fpateftenS im
3ahre 1929 bezogen merben tarnt. ©er Softenoor-
anfehtag, ber non ber ©emeinbe zu genehmigen ift,
talauft fid) auf 3,9 SRiflionen grauten. aiorljanben |lnb
tarn a3etneljmen nad) zurzeit 3,538,000 gr., fofeaf) noch

^62,000 gr. z« befdjaffen finb. ©er Sürgerrat fudf)t zu
»iefem 3u>ede bie @rmä«htigung nach, eine ©ammlung
fïetmiEiger ©penben bei ben intereffierten ©emeinben,
tat ber Qnbuftrie unb bei fßrioaten beS obern SantonS-
[®tl§ burchzuführen, für ben ba§ 33ürgerfpital fett jeher
tae Aufgabe eines SantonSfpitalS oorfteht. ©tanbort
tas neuen ©pitalS ift bie Anhöhe f üb Ii ber
®tabt auf bem reihten Aareufer, ba§ fogertannte
"^thöngrün."

SRenfiau ©ürger- unb Sïïtcrê^etm Dïten. ©er
jpörgergem einberat »on Dlten hat in feiner letjten ©ipng
tafdfjloffen, für bas geplante 33ürger= unb Altersheim,
tag beim ©Bettberoerb mit bem erften fßreife behackte

pojeft ber Ard[)iteîten 1. non Arj unb ©B. fReal
gölten zur Ausführung z« bringen, ©te^beireffenben
^tdhitelten merben beauftragt, bie ©etailpläne unb ber«

Jwftettüoranfchtag auszuarbeiten, geph^ auf roeldjen oon
tar Söürgergemeinbe ber nötige Srebit für ben 33au beS

vejms oerlangt merben mirb. SRit ber ©inmohnerge-
Oteinbe unb bem ©taate foEen fofort llnterhanblungen
tazügttd) ber panzieüen ^Beteiligung gepflogen merben.

Suuwefen in |)Sgeni)orf (©olothurn). 91m 1. ®e-
»®tober foE bie ©emeinbeoerfammlung einen îîaehtragS-
ftakit oon 30—35,000 gr. bemifligen, ber bazu beftimmt
to, aEe fedh§ ©chulzimmer im neuen ©thulhau§, bie

kjü beginn be§ ©4uljahreS 1927 bezogen merben, zu

^Hlieren, ferner um baS Qnoentar in ber ©urnhafle
R UerooBfiänbigen, ben ©urnplah herzurichten, bte gun-
tatoente beS ©chulhauSbaueS, bte unter ©runbmaffer
®'ben, zu oerftârïen unb baS alte ©cJ)ulhau§ mit einem

•teuen 93erpuh zu cetfehen. gür bte iBachoeïûau»
^"9 ift ein Sofienooranfdhiag zu 450,000 gr. auSge-
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arbeitet, ©in ©emeinbebeitrag oon 90,000 gr. über-
ftetgt bte gegenwärtige gtnanzfraft ^ägenborfS. ©eShalb
foE baS fßrojett nodh einmal überprüft merben.

©dppuuêbû» ®®f^ (53afeEanb). ©te SSertreter ber

Saufommiffion im ^Preisgericht haben ben ©räger be§
1. fpreifeS, ^»errn 9lrshiteît 9B. 33robtbecE in Sie-
ftal — unter nachträglicher, einmütiger SBiEigung burch
bie ©efamtïommiffion — beauftragt, fein oom fpretSge-
riiht etnfümmig zur Ausführung empfohlenes fprojeft
normals einem grünblidhen ©lu'oium zu unterziehen unb
im ©inne einer Siebuîiion ber 33aufumme abzuänbern,
ohne bie oorzügliihe Anlage zu gefährben ober zu beein-

trächtigen, ©urd) eine leichte fPerlürzung unb ÜBerfdjmä-
lerung ber ©arntjaEe auf eine unfern SSerhältntffen auch
in gufunft fRipriung tragenbe, genügenb grofce ©imen-
ftonierung, Durch gefcgicEte Verlegung ber ©arberoben
neben bie iBühne unb burch SJefdjränfung beS ©chul-
haufeS auf feine minimalen SRaße, mar eS möglich, bie

Saufumme oon 449,638 gr. auf 395,664 gr. herabzu-
fc^eu, ohne baburih — rote man leicht oermuten tonnte
— eingeengt zu merben. 9lad) reiflicher ©isfuffion be-

fdhlo^ bie iöautommiffion in ihrer ©ipng oom 15. 9to-
oember etnftimmig, ben S5el)örben zuhanben ber ©emeinbe«

oerfammlung baS abgeänberte 1. fßrofett zur Ausführung
oorzufchtagen.

^afferoerforgang in Döerriei (St. ©aEen). (Sorr.)
Uufere grofje, fo jlemlidj in aEe Käufer ber polttifdhen
©emeinbe oerzmeigte SSBaffetoerforgung leibet feit etniger
8ett, troh ben ergiebigen GueEen in unferen ©ebirgS-
lagen, bennod) an 3Baffertnapphetf. ©te gnbuftrteflen,
oorab bie ganzerrÖhren fabrit unb baS ©auerftoffroert,
foroie bie (Steinbrüche ec. abforbteren eben einen frönen
fprozentfah threS SSafferS. Ilm aEen ©oentualitäten
oorzubeugen, erroarb bte SBafferoerforgung oor einigen
fahren baS gorftfeelein, im ©attel jroifd^eh Untertamor
unb gähnern gelegen, mit feinen ihn fpeifenben Queflen
als roettereS 2Bafferbez«gSgebiet um ben fPreiS oon jitfa
7000 gr. ©ann tarn aber im f>etbfi 1924 ber riefige
„©chlipf" com gorftfeelein bis zur SBogalp hinunter,
unb zmar tn einer Sänge oon z'rta zmet Silometern unb
in einer Söreite bis auf 600 m, @S betraf bieS juft baS

©ebiet, tn bem bie QueEen hatten abgeführt merben
foEen. ©urd) btefeS ©teignis trat nun btefeS ©Baffer
in ben ^irttergrur.b unb bafür baS ©almaffer roleber in
ben aSorbergrunb. ©ßir haken nämlich oon ber £odp
läge beS 9îï?eirie§, offenbar oon ^Blatten her burch $teS
laufenb, prächtiges EtheinbrucEmaffer. 93on biefem ©rud-
maffer, baS oom SantonSdhemifer roteberholt als tabeEoS
befunben mürbe, ift eine größere Aber oon z«^a 2000
SRinutenliter führenb, bei unferer Armenanfialt, alfo auf
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das Desinfektionsgebäude. Darin befinden sich das Lei-
chenhaus, ein Sezierraum, ein Aufbewahrungsraum und
ein Zimmer für die Leidtragenden. Durch die Schaffung
der zwei letztgenannten Räume können nun auch die
Leichengeleite von der Krankenanstalt aus in würdiger
Weise angeordnet werden. Zurzeit wird am Ost- und
Westflügel des Hauptgebäudes eifrig gearbeitet und man
hofft, den Westflügel im Mai 1927 beziehen zu können.

^ Kirchenrenovation in Elm (Glarus). (Korr.) Die
Kirche in unserm stillen Dorfe ist kürzlich einer gründ-
lichen Renovation unterzogen worden, die zur größten
Zufriedenheit ausfiel. Bauleitender Architekt war Herr
Griesemer in Glarus. Ihm verdankt es die Kirch-
gemeinde vor allem, daß nur das Beste geleistet wurde
und daß die ganze Renovation rein vom künstlerischen
Standpunkte aus konsequent durchgeführt wurde, was
gar nicht leicht war. Der Gemeinde Elm kann man zu
der wohlgelungenen Chorrenooation nur gratulieren —
denn Elm kann sich nun rühmen, wohl weit herum das
schönste Chor zu besitzen. Unsere Kirche stammt aus dem
Jahre 1488. Herr Griesemer hat auch die prächtige
Kirche in Steinbrunn (Thurgau) gebaut.

Neubau des solothurnischen Bürgerspitals in Solo-
lhurn. Der Bürgerrat der Bürgergemeinde Solothurn
hat die Vorarbeiten für den Neubau des solothur-
Nischen Bürgerspitals, von dem seit Jahren die Rede ist,
vollendet. Er beantragt einer nächstens einzuberufenden
Versammlung der Bürgergemeinde, mir dem Bau noch
Un Jahre 1926 zu beginnen, und ihn so zu fördern,
oaß die gesamte Anlage, bestehend aus einem Haupt-
Krankenhaus, einem Pavillon für Jnfektions-
'ranke, einem Rekonvaleszentenheim (Henriette-
Heim) und einem Oekonomiegeväude spätestens im
Jahre 1929 bezogen werden kann. Der Kostenvor-
anschlag, der von der Gemeinde zu genehmiger. ist.
oeläuft sich auf 3,9 Millionen Franken. Vorhanden sind
vem Vernehmen nach zurzeit 3,533,000 Fr., sodaß noch

^62,000 Fr. zu beschaffen sind. Der Bürgerrat sucht zu
diesem Zwecke die Ermächtigung nach, eine Sammlung
freiwilliger Spenden bei den interessierten Gemeinden,
b« der Industrie und bei Privaten des obern Kantons-
Als durchzuführen, für den das Bürgerspital seit jeher
vie Aufgabe eines Kantonsspitals vorsieht. Standort
bes neuen Spitals ist die Anhöhe südlich der
Stadt auf dem rechten Aareufer, das sogenannte
"Schgngrün."

Neubau Bürger- und Altersheim Ölten. Der
Vürgergemeinderat von Ölten hat in seiner letzten Sitzung
beschlossen, für das geplante Bürger- und Altersheim,
das beim Wettbewerb mit dem ersten Preise bedachte
Projekt der Architekten A. von Arx und W. Real
A Ölten zur Ausführung zu bringen. Die betreffenden
Architekten werden beauftragt, die Detailpläne und den
Kostenvoranschlag auszuarbeiten, gestützt auf welchen von
der Bürgergemeinde der nötige Kredit für den Bau des
Heims verlangt werden wird. Mit der Einwohnerge-
feinde und dem Staate sollen sofort Unterhandlungen
bezüglich der finanziellen Beteiligung gepflogen werden.

Bauwesen in Hagendorf (Solothurn). Am 1. De-
Mber soll die Gemeindeversammlung einen Nachtrags-
.Mit von 30—35.000 Fr. bewilligen, der dazu bestimmt

alle sechs Schulzimmer im neuen Schul h a us, die

Beginn des Schuljahres 1927 bezogen werden, zu

Möblieren, ferner um das Inventar in der Turnhalle
vervollständigen, den Turnplatz herzurichten, die Fun-

Emeute des Schulhausbaues, die unter Grundwasser
Men, zu verstärken und das alte Schulhaus mit einem

Neuen Verputz zu verschen. Für die Bachverbau-
Mg ist ein Kostenvoranschlag zu 450,000 Fr. ausge-

(vmversäl-IZgnässZe Noä. ö. IV!.) 3ö
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arbeitet. Ein Gemeindebeitrag von 90,000 Fr. über-
steigt die gegenwärtige Finanzkraft Hägendorfs. Deshalb
soll das Projekt noch einmal überprüft werden.

Schulhausba« Aesch (Baselland). Die Vertreter der
Baukommission im Preisgericht haben den Träger des
1. Preises, Herrn Architekt W. Brodtbeck in Lie-
st al — unter nachträglicher, einmütiger Billigung durch
die Gesamtkommiffion — beauftragt, sein vom Preisge-
richt einstimmig zur Ausführung empfohlenes Projekt
nochmals einem gründlichen Studium zu unterziehen und
im Sinne einer Reduktion der Bausumme abzuändern,
ohne die vorzügliche Anlage zu gefährden oder zu beein-

trächtigen. Durch eine leichte Verkürzung und Verschmä-
lerung der Turnhalle auf eine unsern Verhältnissen auch
in Zukunft Rechnung tragende, genügend große Dimen-
stonierung, durch geschickte Verlegung der Garderoben
neben die Bühne und durch Beschränkung des Schul-
Hauses aus seine minimalen Maße, war es möglich, die

Bausumme von 449,638 Fr. auf 395,664 Fr. herabzu-
setzen, ohne dadurch — wie man leicht vermuten könnte

— eingeengt zu werden. Nach reiflicher Diskussion be-

schloß die Baukommission in ihrer Sitzung vom 15. No-
vember einstimmig, den Behörden zuhanden der Gemeinde-
Versammlung das abgeänderte 1. Projekt zur Ausführung
vorzuschlagen.

Wasserversorgung in Oberriet (St. Gallen). (Korr.)
Unsere große, so ziemlich in alle Häuser der politischen
Gemeinde verzweigte Wasserversorgung leidet seit einiger
Zeit, trotz den ergiebigen Quellen in unseren Gebirgs-
lagen, dennoch an Wasserknappheit. Die Industriellen,
vorab die Panzerröhren fabrik und das Sauerstoffwerk,
sowie die Steinbrüche zc. absorbieren eben einen schönen

Prozentsatz ihres Wassers. Um allen Eventualitäten
vorzubeugen, erwarb die Wasserversorgung vor einigen
Jahren das Forstseelein, im Sattel zwischen Unterkamor
und Fähnern gelegen, mit seinen ihn speisenden Quellen
als weiteres Wasserbezugsgebiet um den Preis von zirka
7000 Fr. Dann kam aber im Herbst 1924 der riesige
„Schlipf" vom Forstseelein bis zur Wogalp hinunter,
und zwar in einer Länge von zirka zwei Kilometern und
in einer Breite bis auf 600 m. Es betraf dies just das
Gebiet, in dem die Quellen hätten abgeführt werden
sollen. Durch dieses Ereignis trat nun dieses Waffer
in den Hintergrund und dafür das Talwasser wieder in
den Vordergrund. Wir haben nämlich von der Hoch-
läge des Rheines, offenbar von Blatten her durch Kies
laufend, prächtiges Rheindruckwasser. Von diesem Druck-
waffer, das vom Kantonschemiker wiederholt als tadellos
befunden wurde, ist eine größere Ader von zirka 2000
Minutenliter führend, bei unserer Armenanstalt, also auf
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©emetnbeboben liegenb, entbecft morben. ®iefeS Sßaffet
ift uns paffenb unb jroar umfo mehr, ba unfere Armem
atiiftalt an bie SBaffetoerforgung angefcfjloffen ift unb
mir fomit nur ein ®rudfmetf erfteKen müffen. ®iefe
5Referoe=Anlage wirb jirfa 8000 granfen foften unb 200
SDîinutentiter tiefem, ©ie ift fdjon im Sau begriffen.

Sûuïi^e üBerbeffctungen in î»er ûûrgautfdjen §eil»
uttb tpftegeanftall JïonigêfeïDen. ®le SBaffetoerforgung
erhält tnfofern eine Serbefferung, als bte gefamte Srtnf
maffermenge oon ber ©cmetnbe HBinbifclj bejogen wirb,
wodurch ber 2BafferjlnS fidf oon 3000 auf 10.000 gr.
erhöht. Auch für bie SMfdjerei unb Reinigung ift eine

©rmelterung unb Stobemifierung in Ausführung güt
ben ©ebäubeunterfyatt ftnb pro 1927 35,000 gr. bub*
geliert. ®aoon entfallen 7000 gr. auf bie 9Jtobernifte=

rung ber Kanaltfation. gerner foH ba§ AbfonberungS*
bauS toieber in gebrauchsfähigen $uftanb gefegt werben,
gür Unterbalt unb Sermehrung beS SJiobtHarS ftnb
34,000 gr. oorgefeben.

Steubtt« einer !aifjoUf<ben Kirdje in SirmenSDorf
(Aargau). ®te fathotifc&e Kirchgemetnbe bat ben Sau
einer neuen Kirche befchlcffen unb ben Sauplat* bißför
um 37,000 gr. bereits erworben. SRan rechnet mit einer
Saufumme oon 300,000 gr. ®te alte Sttreffe, weiche
bisher beiben Konfeffionen diente, würbe ber reformierten
Kirchgemetnbe um ben fßreiS oon 25,000 gr. überlaffen.

StntlidjeS ou3 fiugano. ®iefet Sage ift taut „©üb^
febmeij" mit ben Arbeiten jwedtS ©rridjtung eines
SaueS auf bem oon ber <Sibgenoffertfd>aft er*
morbenen SireaI beim Sofigebäube begonnen
worben. @S banbett ftch um ben Sau oon üttaga*
jinen für bie Sagerung beS Seiegraphen* unb
Selephon*9KateriaI§. 3>m ©rbgefchoß gegen Sia
Segejji werben SerfaufSlofalitäten eingerichtet, bie bann
oermtetet werben foHen.

An ber ©de ber Sia Sert tfi man mit ber $nftal*
lation oon SerfaufSlofalitäten im Sau beS jetzigen 2Ra>

teriatgebäubeS ber Selegraphenoermattung befebäftigt.
$n btefen Sofalttäten foil bie garmacia ©Ioetica (3n=
baber £>etr ®onati) untergebracht werben. ®ie Seitung
ber Arbeiten würbe |>erw ©apomafiro Sernarboni
anoertraut.

$ legUitimuiett
SDtan febreibt ber „91 $. g." aus ©enf: ©etjt man

burdj bie Rue des Pâquis pm SölferbunbSfefretariat,
fo îommt man, furj beoor man baS £>auptportal beS

©efretariatSgebäubeS erreicht an einer mafftoen un Schönen

Çoljgaletie oorbei, bie bort cor einiger Qeit erftettt mor*
ben ift. ©ie führt oon ber äßeftede beS jmeiten ©toeî
werfeS beS Sölferbunb^patafteS, wie je^t baS ehemalige
fwtel Stationat beißt, fchtäg über bie Straße unb oet*
btnbet baS ©efretariat mit einem großen, auf ber am
ber en ©eite ber ©traße gelegenen SJltetbauS. ®aS ©e»
fretariat taufte biefeS $au.§ um ben ißretS oon grauten
270,000, bie, ebenfo wie 7246 gr. für bte ©rfietlung ber
©alerte, in baS Subget beS nächfien QabreS eingefteltt

ftnb. $n btefem $auS foHen bie SureauS für ben ®aftt)
Iograpben*, ©tenograpben* unb Soneograpbenbtenft um

tergebracht werben, bie ftdb bisher tn einem ber oberen

©iodmetfe beS ©etretariatSgebäubeS befanben. ©che"
lange genügten bie 9Mumtict)felten beS ©etretariateS ben

©rforbetniffen nid^t mehr, unb eS war fogar baoon bie

Stehe, auf etnem benachbarten, bem ©efretariat gehörige"
©runbfiüdt einen großen fcoljbau p errieten, ber prf
oiforifch für Sureaujwede oerwenbet werben fottte, b'-
baS neue ©ebäube in ©ecfjeron oottenbet ift, in bem ba^

©efretariat fowte ber ©aal für bte SölfetbunbSoerfamm'
Iungen untergebracht werben foHen. ®a baS erwähnte

SHiethauS p oerfaufen war, beeilte ftch baS ©efretariat/
eS p erwerben. ®aS £>auS fann ebenfo wiebet oerfaui'
werben wie ber SöIferbunbSpalaft, ber 572 SHiHionen

granfen gefoftet hat. Sefauntlid) haben bte ©ibgenoffe"'
fchaft unb ber Kanton ©enf für eine SetfaufSfumm*
oon 4 SRiUionen ©olbfranfen ©arantie geletftet.

®ie Satfache, baß bie 9täumH<f)feiten beS ©efre'
tariatS bringenb einer ©rwetlerung bebürfen, »je

SDtängei beS SeformationSfaaleS, wo bie Söl'
ferbunbSoerfammlungen tagen, feine fcf)lechte Ifufiif, ^
weber buret) Sautfpredfer noch anbere fünfifi^^
HJtittel oerbeffert werben fonnte, bie große ®ifianj î""'
fdhen bem SeformattonSfaal unb bem auf ber anbef"
©eite beS ©eeS gelegenen ©efretariat, wo bte Kommt!'

ftonen ber SölfetbunbSoerfammkng ihre ©itpngen ab'

halten müffen, — aüeS bieS erweift, wie notwenbig M*

©rfteHung ber Hieubauten ift, für bte bte Ichte Sölf#'
bunbSoerfammlung bie erforderlichen Krebite gewähnt h"''

®ie Sorarbetten für ben neuen Sölferbunb^'
p alaft finb nun tn ooHem ©ang. ®te grage beS

eineS ©aaleS für bie Serfammlung unb eines ©ebäub«»

für ba§ ©efretariat fam im Qfahre 1924 jur Seh""®"
lung, unb als bte fünfte SölfetbunbSoerfammlung auf'
einanbetging, glaubte man, eS fei fcïpn aHeS endgültig

geregelt. 9Kan beabftchtigte bamals, auf bem an bö

©efretariat anftoßenben ©runbftüct 3lrmleber, baS uf"
Kanton unb ©tabt ©enf um ben ^Sreië oon 500,000
erworben unb bem Sölferbunb pr Serfügung 8«ft^
woeben war, einen ©aal für bie Serfammlung ju ^
ridhten. ®te Saufofien würben auf 4,5 SJliHtonen 0

fdhätjt. ®te internationale Qurt), bie ber Sölfetbuit^
rat mit ber Aufgabe betraut hatte, bte Sebtngungen Ï"
ben Sau aufpfteHen, gelangte jeboch p ber UeberjeugU«^
baß bie tn äluSftdht genommene ©umme ooUfiänbtg
nügenb fei unb baß eS beffer märe, für ben 7îeubauJ_
anbereS, größeres ©runbfiüdf p benähen, ba§ aHeu «t

fprüchen genügen würbe. SlnberfeitS würbe auch
fchlagen, baS ^otel National p oerfaufen unb Sie

führung eineS weitergehenben Sujettes tnS SHug« '
faffen. ®te Ausführung biefeS größeren SrojefteS
baburd) erleichtert, baß fett ©nbe 1924 Subgetüb*
fdh^ffe oon etwa 10 SMionen ©chweiietfranfen
hanben waten, oon benen ein großer Seil auS bem ®

gang oon rücfftänbigen SeitragSquoten etnjelner ©tau
flammte. ®te SölferbunbSoetfammlung genehmigte

Anträge ber Kommiffron hlufidltlt^ beS Serfauff
Rotels National. @S erfolgte tnbeffen fein Kauf"
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Gemeindeboden liegend, entdeckt worden. Dieses Wasser
ist uns passend und zwar umso mehr, da unsere Armen-
anstatt an die Wasserversorgung angeschlossen ist und
wir somit nur ein Druckwerk erstellen müssen. Diese
Reserve-Anlage wird zirka 8000 Franken kosten und 200
Mtnutenliter liefern. Sie ist schon im Bau begriffen.

Bauliche Verbesserungen in der aargauischen Heil-
und Pflegeanstait Konîgsfeîden. Die Wasserversorgung
erhält insofern eine Verbesserung, als die gesamte Trink
wassermenge von der Gemeinde Windisch bezogen wird,
wodurch der Wafferztns sich von 3000 auf 10,000 Fr.
erhöht. Auch für die Wäscherei und Reinigung ist eine

Erweiterung und Modernisierung in Ausführung Für
den Gebäudeunterhalt sind pro 1927 35,000 Fr. bud-
gettert. Davon entfallen 7000 Fr auf die Moderniste-
rung der Kanalisation. Ferner soll das Absonderungs-
Haus wieder in gebrauchsfähigen Zustand gesetzt werden.
Für Unterhalt und Vermehrung des Mobiliars sind
34,000 Fr. vorgesehen.

Neubau einer katholischen Kirche in Birmensdorf
(Aargau). Die katholische Kirchgemeinde hat den Bau
einer neuen Kirche beschlossen und den Bauplatz hiefür
um 37,000 Fr. bereits erworben. Man rechnet mit einer
Bausumme von 300,000 Fr. Die alte Kirche, welche
bisher beiden Konfessionen diente, wurde der reformierten
Kirchgemeinde um den Preis von 25,000 Fr. überlassen.

Bauliches aus Lugano. Dieser Tage ist laut „Süd-
schweiz" mit den Arbeiten zwecks Errichtung eines
Baues auf dem von der Eidgenossenschaft er-
wordenen Areal beim Postgebäude begonnen
worden. Es handelt sich um den Bau von Maga-
zinen für die Lagerung des Telegraphen- und
Telephon-Materials. Im Erdgeschoß gegen Via
Vegezzi werden Verkaufslokalitäten eingerichtet, die dann
vermietet werden sollen.

An der Ecke der Via Peri ist man mit der Jnstal-
lation von Verkaufslokalitäten im Bau des jetzigen Ma-
terialgebäudes der Telegraphenverwaltung beschäftigt.

In diesen Lokalitäten soll die Farmacia Elvetica (In-
Haber Herr Donati) untergebracht werden. Die Leitung
der Arbeiten wurde Herrn Capomaftro Bernardoni
anvertraut.

Die Neubauten des Völkerbundes.
Man schreibt der „N. Z. Z." aus Genf: Geht man

durch die kuo ä?8 Lâguis zum Völkerbundssekretariat,
so kommt man, kurz bevor man das Hauptportal des

Sekretariatsgebäudes erreicht, an einer massiven unschönen
Holzgalerie vorbei, die dort vor einiger Zeit erstellt wor-
den ist. Sie führt von der Westecke des zweiten Stock
Werkes des Völkerbundspalastes, wie jetzt das ehemalige
Hotel National heißt, schräg über die Straße und ver-
bindet das Sekretariat mit einem großen, auf der an-
deren Seite der Straße gelegenen Mtethaus. Das Se-
kretariat kaufte dieses Haus um den Preis von Franken
270,000, die, ebenso wie 7246 Fr. für die Erstellung der
Galerie, in das Budget des nächsten Jahres eingestellt

sind. In diesem Haus sollen die Bureaus für den Dakty
lographen-, Stenographen- und Roneographendtenst um

tergebracht werden, die sich bisher in einem der oberen

Stockwerke des Sekretariatsgebäudes befanden. Schon

lanze genügten die Räumlichkeiten des Sekretariates den

Erfordernissen nicht mehr, und es war sogar davon die

Rede, auf einem benachbarten, dem Sekretariat gehörigen

Grundstück einen großen Holzbau zu errichten, der pro'
visorisch für Bureauzwecke verwendet werden sollte, bis

das neue Gebäude in Secheron vollendet ist, in dem das

Sekretariat sowie der Saal für die Völkerbundsversanum
lungen untergebracht werden sollen. Da das erwähnte

Mtethaus zu verkaufen war, beeilte sich das Sekretariat,
es zu erwerben. Das Haus kann ebenso wieder verkauft

werden wie der Völkerbundspalast, der 5'/- Millionen
Franken gekostet hat. Bekanntlich haben die Eidgenossen'

schaft und der Kanton Genf für eine Verkaufssumme
von 4 Millionen Goldfranken Garantie geleistet.

Die Tatsache, daß die Räumlichkeiten des Sekre-
tariats dringend einer Erweiterung bedürfen, du

Mängel des Reformationssaales, wo die Vod

kerbundsversammlungen tagen, seine schlechte Akustik, die

weder durch Lautsprecher noch durch andere künstlich
Mittel verbessert werden konnte, die große Distanz zu»'

schen dem Reformationssaal und dem auf der ander"
Seite des Sees gelegenen Sekretariat, wo die KommP

sionen der Völkerbundsoersammlung ihre Sitzungen ab'

halten müssen, — alles dies erweift, wie notwendig dte

Erstellung der Neubauten ist, für die die letzte Völker'

bundsversammlung die erforderlichen Kredite gewährt hat-

Die Vorarbeiten für den neuen Völkerbunds'
palast sind nun in vollem Gang. Die Frage des Baues

eines Saales für die Versammlung und eines Gebäudes

für das Sekretariat kam im Jahre 1924 zur BeHand'

lung, und als die fünfte Völkerbundsversammlung aus'

einandergtng, glaubte man, es sei schon alles endgültig

geregelt. Man beabsichtigte damals, auf dem an da

Sekretariat anstoßenden Grundstück Armleder, das ob"

Kanton und Stadt Genf um den Preis von 500,000 M
erworben und dem Völkerbund zur Verfügung geste"

worden war, einen Saal für die Versammlung zu ^
richten. Die Baukosten wurden auf 4,5 Millionen g

schätzt. Die internationale Jury, die der Völkerbunds
rat mit der Aufgabe betraut hatte, die Bedingungen
den Bau aufzustellen, gelangte jedoch zu der Ueberzeuguê
daß die in Aussicht genommene Summe vollständig uug.

nügend sei und daß es besser wäre, für den Neubau^
anderes, größeres Grundstück zu benützen, das allen ^
sprachen genügen würde. Anderseits wurde auch voî
schlagen, das Hotel National zu verkaufen und die A"

führung eines weitergehenden Projektes ins Auge
fasten. Die Ausführung dieses größeren Projektes wm
dadurch erleichtert, daß seit Ende 1924 Budgetübe
schLsse von etwa 10 Millionen Schweizerfranken v"

Handen waren, von denen ein großer Teil aus dem ^
gang von rückständigen Beitragsquoten einzelner Staa ^
stammte. Die Völkerbundsversammlung genehmigte -

Anträge der Kommission hinsichtlich des Verkaufs
Hotels National. Es erfolgte indessen kein Kaust'
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